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Der östliche und nördliche Teil des  Areals  der Unterart speciosa des Männ-
lichen Knabenkrauts ist  wenig erforscht worden. Ein Vorkommen in Litauen 
ist in der Literatur erwähnt worden, aber die genaueren Angaben darüber 
fehlen. Die im Jahre 2016 in Estland durchgeführte Untersuchung bestätigte 
das Vorkommen von Orchis mascula subsp. speciosa im südlichen Teil des 
Staates.  Das gesicherte Verbreitungsgebiet  der Unterart verschiebt damit im 
Vergleich zu den bisherigen Angaben um mehr als 500 Kilometer in Rich-
tung  Norden.

The eastern and northern parts of the Orchis mascula-area is poorly known. A 
population in Estland was mentioned in literature, but details are nor known. 
An investigation, conducted in Estland in 2016, confirmed the existance of 
Orchis mascula subsp. speciosa in the southern part of the state. The distri-
bution area of Orchis mascula subsp. speciosa therefore extends more than 
500 kilometers northward as presumed until now.
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Einleitung

Das Verbreitungsgebiet des 
Männlichen Knabenkrauts (Or-
chis mascula) umfasst den größ-
ten Teil Europas. Es erstreckt sich 
im Osten in den nordwestlichen 
und westlichen Teil des Irans und 
kommt in Afrika in Marokko und 
Algerien vor. Außer dieser Typart 
werden momentan in KEW Plants 
World Checklists noch vier Un-
terarten akzeptiert:

Orchis mascula•	  subsp. ichnu-
sae Corrias – auf Korsika;
Orchis mascula•	  subsp. laxiflo-
riformis Rivas Goday & B. 
Rodr. – in Spanien, im südli-
chen Teil Frankreichs und in 
Marokko;
Orchis mascula•	  subsp. scopu-
lorum (Summerh.) H. Sund. 
ex H. Kretzschmar, Eccarius 
& H. Dietr.) – auf Madeira;
Orchis mascula•	  subsp. spe-
ciosa (Mutel) Hegi – von den 
französischen Alpen bis zum 
Schwarzen Meer und im Nor-
den bis Polen.

Nach der Typusart (mit dem 
größten Areal) und von den Un-
terarten am weitesten in die 
nördliche Richtung verbreitet ist 
Orchis mascula subsp. speciosa 

(Kretzschmar, Eccarius, Diet-
rich, 2007). In der früheren Li-
teratur können wir das Taxon Or-
chis mascula subsp. speciosa am 
häufigsten als Synonym vorfin-
den: Orchis ovalis F.W. Schmidt, 
Samml. Phys. -Oekon. Aufsätze 
1: 224 (1795) oder Orchis mas-
cula subsp. signifera (Vest) Soó, 
Repert. Spec. Nov. Regni Veg. 24: 
28 (1927).

In Estland (und sehr wahrschein-
lich im ganzen Baltikum) ist die 
Verbreitung der Unterarten des 
Männlichen Knabenkrauts nicht 
gründlich erforscht worden. In dem 
Buch „Die Litauische Orchideen“ 
wird erwähnt, dass Orchis mascula 
subsp. signifera vorkommt, jedoch 
fehlen wegen der Schwierigkeiten 
bei der Unterscheidung zwischen 
der Typusart und der Unterart ge-
nauere Angaben (Gudžinskas, 
Ryla, 2006). Aus Estland und Lett-
land gibt es keine früheren Nach-
richten über das Vorkommen der 
Unterarten des Männlichen Kna-
benkrauts.

In Estland wurden über 300 Fund-
stellen registriert und aufgrund der 
letzten Beobachtungsdaten kann 
sich der hiesige Gesamtbestand der 
Art bis auf 23  000 Exemplare be-
laufen. (Eelis, 2016).
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Nicht weit von der estnischen 
Grenze, in Russland, im Oblast 
Pskow wurde im Jahr 2012 eine 
neue Population von Orchis mas-
cula entdeckt. Es könnte sich um 
ein Exemplar von Orchis mascula 
subsp. speciosa oder allenfalls  um 
eine unter Beteiligung der Unter-
art entstandene Hybride handeln 
(Плантариум: 2016).

Latvijas Dabas fonds (Latvian 
Fund for Nature) hat auf seiner 
Webseite eine Übersicht über die 
in Lettland vorkommenden Arten 
der Gattung Orchis veröffentlicht. 
In den Materialien finden wir im 
Orchis mascula vorstellenden Teil 
die Fotos, auf denen das Taxon 
Orchis mascula subsp. speciosa 
abgebildet ist. Leider fehlt die 

Abb. 1: Verbreitungskarte von Orchis mascula und ihren Unterarten im nordöstlichen Ostseegebiet. Rotmarkierte 
Gebiete: gesicherte Nachweise von Orchis mascula.



136 Ber. Arbeitskrs. Heim. Orchid. 34 (1): 2017

Information, wo die Fotos aufge-
nommen wurden. (Latvijas Dabas 
fonds, 2012).

Im Nordosten Polens ist in der 
Nähe von Suwalki ein neuer Fund-
ort des Männlichen Knabenkrauts 
entdeckt worden. Wenn man sich 
die zum Beitrag veröffentlich-
ten Fotos anschaut, bleiben keine 
Zweifel, dass es sich um Orchis 
mascula subsp. speciosa handelt. 
In dem den Fund beschreibenden 
Beitrag sind auch unterschiedliche 
Standorte aufgeführt, wo in Polen 
die Untertaxa von Orchis mascula 
zu finden sind. (Biereżnoj, 2012).

Aufgrund des durchgearbeiteten 
Materials kann man sagen, dass 
die Verbreitung der Unterarten 
von Orchis mascula im Baltikum, 
im Nordosten Polens, in Russland 
und Weißrussland mehr Aufmerk-
samkeit und Forschung benötigt.

Methodik

Im Jahr 2016 haben wir die Po-
pulationen des Männlichen Kna-
benkrauts in Estland und deren 
(aufgrund der Morphologie) even-
tuelle taxonomische Zugehörig-
keit gründlicher erforscht. Die 
Feldarbeiten haben wir so geplant, 

dass die Studie ein möglichst um-
fangreiches Verbreitungsgebiet 
der Art in Estland umfassen wür-
de. Zusätzlich haben wir die un-
terschiedliche Größe der Populati-
onen, die Entfernung der Fundorte 
voneinander (mind. 2 km) und die 
Anzahl der dort befindlichen Ex-
emplare (mind. 10), bei denen die 
erforderlichen Merkmale feststell-
bar sind, für wichtig gehalten.

Es wurden die folgenden Merk-
male betrachtet (unterstrichen die 
Merkmale von Orchis mascula 
subsp. speciosa):

Gibt es auf den Blättern 1.	
Punkte, Strichlinien oder 
fehlt die Markierung;
Halten sich die Sepalen 2.	
aufrecht oder seitlich;
Ist die Spitze des Sepalums 3.	
spitz und fein oder 
bootsförmig;
Ist die Spitze des Sepalums 4.	
zurückgeschlagen-oder 
nicht;
Ist das Blättchen des 5.	
Blütenstiels kürzer oder 
länger als der Fruchtknoten;
Ist der mittlere Lippenlappen 6.	
an der Spaltstelle 2x länger 
als der seitliche Lappen.
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Abb. 2: Orchis mascula subsp. speciosa, Valgamaa (Estland), 29.05.2016 [T. Hirse].
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Beim Beschreiben der Sepalen ha-
ben wir festgestellt, dass die sich 
seitlich haltenden Sepalen mit spitz 
zulaufender Spitze fast ausnahmslos 
zusammen vorkommen und nur deren 
Zurückschlagung in den Populationen 
fehlen kann. Zugleich haben die Einze-
lexemplare mit sich seitlich haltenden 
und spitz zulaufenden Sepalen immer 
zurückgeschlagene Sepalen.

In den beiden Populationen von Val-
gamaa halten sich die Sepalen seitlich, 
haben eine spitz zulaufende Spitze und 
überwiegend hübsch zurückgeschla-
gene Spitzen. In diesen Populationen 
wurden insgesamt 1100 Einzelexem-
plare betrachtet und es wurden keine 
zur Typart gehörende Einzelexempla-
re festgestellt!

Mit den Sepalen ist das Bild in eini-
gen der Populationen in West- Estland 
bemerkenswert unklarer, weil bei den 
Pflanzen, die überwiegend Merkmale 
der Typart haben, auch noch je unter 
10  % Population Einzelexemplare 
vorkommen, bei denen sich die Se-
palen seitlich halten und die Spitze 
spitz zuläuft. Die Zurückschlagung 
der Sepalen zeigte sich bei einer oder 
zwei der untersuchten Pflanzen in acht 
Poulationen. In den übrigen Fällen 
entsprachen die untersuchten Einze-
lexemplare in den Populationen be-

Ergebnisse

In drei Populationen aus den vor-
gewählten neunundzwanzig Popu-
lationen in Estland haben wir zur 
Analyse nicht die minimalen zehn 
Pflanzen gefunden und in drei Fäl-
len hat es keine Pflanzen gegeben. 

Untersuchte Populationen nach 
Landkreisen: 

Saaremaa    9 •	
Hiiumaa      5 •	
Läänemaa   3 •	
Harjumaa   2 •	
Pärnumaa   2 •	
Valgamaa   2 •	

Nachfolgend eine Übersicht über 
die Populationen aufgrund der oben 
angeführten Merkmale. Im Laufe 
der Studie wurden keine Exemplare 
gefunden, die schwarze gepunktete 
Blätter haben, jedoch sind die Blätter 
mit rotbrauner Strichlinie in ganz Est-
land vertreten. Dennoch liegt hier der 
bemerkenswerte Unterschied darin, 
dass in den in Valgamaa befindlichen 
Populationen alle betrachteten Pflan-
zen Blätter mit Strichlinien haben. 
Im westlichen und nördlichen Teil 
Estlands gibt es Pflanzen mit selte-
nen Strichlinien bei über 40  % der 
Population, die übrigen Blätter der 
Pflanze haben keine Zeichnung.



139Ber. Arbeitskrs. Heim. Orchid. 34 (1): 2017

Abb. 3: Biotop von Orchis mascula subsp. mascula, Saaremaa (Estland), 2805.2015 [R. Kurbel].

Abb. 4: Biotop von Orchis mascula subsp. speciosa, Valgamaa (Estland), 29.05.2016  [T. Hirse].
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Abb. 5: Habitus von Orchis mascula subsp. speciosa, 
Valgamaa (Estland), 29.05.2016, [T. Hirse].

Abb. 8: Orchis mascula subsp. mascula, Blütenstand, 
Saaremaa (Estland), 31.05.2015 [R. Kurbel].

Abb. 7: Orchis mascula subsp. mascula, Habitus,  
Saaremaa (Estland), 31.05.2015 [R. Kurbel].

Abb. 6: Blütenstand von Orchis mascula subsp. spe-
ciosa, Valgamaa (Estland), 29.05.2016, [T. Hirse].
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Abb. 9: Orchis mascula subsp. mascula, Läänemaa (Estland), 21.05.2009 [R. Kurbel].
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züglich der Merkmale der Sepalen 
der Typart. Das Blütenstielblatt war 
in den Populationen von Valgamaa 
überwiegend von gleicher Länge 
wie der Fruchtknoten oder länger. In 
den Populationen Westestlands, wo 
die Sepalen den Merkmalen 2 und 3 
entsprachen, hat es ebenfalls Blüten-
stielblätter von gleicher Länge wie 
der Fruchtknoten oder längere Blü-
tenstielblätter gegeben (1-20 Pflan-
zen pro Population).

Der Vergleich der Spaltung der 
mittleren und seitlichen Lippenlap-
pen hat gezeigt, dass wieder Mal die 
Rate in den Populationen von Val-
gamaa 2x zugunsten des mittleren 
Lappens ist. In West- und Nordest-
land dagegen sind einzelne solcher 
Exemplare vorgekommen.

Zusammenfassung

Bei der Analyse der Ergebnisse 
der untersuchten 23 Populationen 
und der ungefähr 5000 betrachte-
ten Einzelexemplare sind wir zu der 
Schlussfolgerung gelangt, dass in 
den zwei in Südost-Estland unter-
suchten Populationen die Pflanzen 
Orchis mascula subsp. speciosa 
wachsen, was durch die gezeigten  
Fotos bestätigt wird. Auch die Ver-
breitung der Typart Orchis mascula 
subsp. mascula in Nord- und West-

Estland ist sicher. Wahrscheinlich 
können dort auch einzelne Pflanzen 
Orchis mascula subsp. speciosa 
vorkommen, jedoch kann auch eine 
Hybridisierung nicht ausgeschlos-
sen werden.

Die erhaltenen Ergebnisse stehen 
im wesentlichen Zusammenhang mit 
den Böden. Die Ausgangsgesteine 
der estnischen Böden sind in Val-
gamaa Sandsteine des Devons (mit 
Säure-Reaktion) sowie in Nord- und 
Westestland Kalksteine des Ordovi-
ziums und Silurs. Bei Kalkstein sollte 
erwähnt werden, dass den eventuellen 
neutralisierenden Einfluss die Nähe 
der Kalksteine des Devons sowie die 
aus dieser Region mit den Flüssen 
stromabwärts getragenen kalkreiche 
Ablagerungen verursachen können.

Der Umstand, dass sich das Areal 
der gut bekannten Unterart Orchis 
mascula subsp. speciosa über ca. 
fünfhundert Kilometer in nördlicher 
Richtung erweitert und mehrere neue 
Staaten umfasst, misst der vorlie-
genden Studie eine bemerkenswerte 
Bedeutung bei! Es handelt sich um 
die erste Erwähnung des Taxons für 
Estland.

Die estnisch-sprachige Bezeich-
nung der Unterart ist lõuna-jumala-
käpp.
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